
„Frankturter Anstand“
und deutsch-evangelischer RKeichsbund VON

Schmalkalden 5I0
Von Dr Frankfurt 2 M

„Jener Frankfurter Vertrag - 08 durch welchen der Kailser denProtestanten die Aussicht einer vVvOon Rom unabhängigen Bei-
legung der reliıg1ösen Streitigkeiten eröffnete.“

Ranke: Deutsche Geschichte (1839 {f.) VIL Buch, i Kap
„AIm Jar 1539 ist der h alhıe Frankenfurt g-halten worden der relıgion samp andern sachen halben, daru{ff der

evangılısch bunt erschienen ist (Gott der vatter geb gluck und heil!!
amen. “ Warum gehen WIT VOoNn einem Kıintrag ın der Chronik des
Frankfurter Schuhmacherhandwerks aus? Weil S- frankfurtischer
Bürgersinn daraus spricht. Dieser Handwerksmeister würdigt das AL
Wesentliche, die reich s geschichtliche Bedeutung jenes Tages, der
Ur jetzt 400 jJahren 1n den Mauern UNSsSe Stadt zusammentrat

FEines ıst Frankfurts schöner reichsgeschichtlicher
eru STEeISs erneut 1m Lauf vieler Jahrhunderte deutscher (SP-
schichte SCWESCH: War die Stätte des versuchten Ausgleichs wıder-
strehbender Kräfte 1mMm Zeichen des Reichsgedankens Nur oft scheıiter-
ten diese Versuche: darın hegt die JIragıik der Frankfurter Reichs-
geschichte.

Im tieferen. historischen Sinn verdient der lag des „evangelıschenBundes“ b Schmalkalden 1539, eın „großer Reichstag“ Z heißen. Un-
heilvoll &INg der Riß durch Deutschland. Auf die Einheit zwischen
Kalser und Reıich hatte einstmals Karls oldene Bulle den Reichsbau
gegründet. Doch Habsburgs burgundisch-spanische Politik forderte 4Ü4us
imperlalem Machtstreben heraus blinden Gehorsam für jenen Karl! : S
1ın dessen schlier endlosem Herrschaftsraum die Sonne iıcht unterging..„In Luther äachtete arl die eutsche Nation““ (W. Köhler) Die ehr-
würdigen, tief 1im deutschen Bewußtsein eingewurzelten Bindungen des
Reichsrechts achtete CD gering.

Tatsächlich schien die evangelische Bewegung, zumal nach dem
Zusammenbruch der bäuerlich-bürgerlichen Erhebung des Jahres 525

Frankf. Chron. IL, ear V. Jung (Ff 88) Im al6chottenloher Bibl Pın dt esch. BV (LeReichsgeschicht!|. Quellen (Fünfhundert Jahre Stadtarch.Ffm.: Ef 36) 87 ; Br dı Kaiser Karl (Mü 38) 359
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politischer Machtlosigkeit und UB Untergang bestimmt. Da schlossen
sıch nach Jangem, friedseligen Zögern ZU. chutz der bedrohten Väan-

gelısch-reichsständischen Freiheit deutsche Reıichsstände, Fürsten un
Städte, 1m Schmalkaldischen un ZUS:  k Auf einem Frankfurter
Bundestag 1536 tiraten Württemberg un: Pommern SOW1e die
Reichsstädte Hamburg, Hannover und Frankfurt selbst be1 Nach
raschem Wachstum schloß dieser eutsch-evangelische-Bund bald Reichs-
stände Stettin hıs Straßburg, Bremen bhıs den Bodensee-
stadten usam me Frankfurts Miıttellage 1ImM alten Reich machte NSsSeTeE
Sta ur ‚geliesrenen Ma sa - für den Bund.

So hofften viele„Gott der vatltter geb o]u: und heil! amen.“
YFrankfurter 117 Januar 1539 Zogen O wiılde Söldnerhaufen uUur:
Reich. Für wen? Gegen wen? Böse Vermutungen schwirrten durch die
(sassen. In den Kneipen ärmten die Landsknechte. och sollten
Kommissare des alsers im fernen Spanıen und des Könıgs 1
fernen Wien miıt den Boten des Schmalkaldischen Bundes uf dem
Römer verhandeln. Wiürden die Habsburger angesichts der drohenden
Türkennot den evangelıschen Deutschen Glaubenstfreiheit gewähren®
der hatten jene evangelıschen Landsknechte recht, dıe SansScChH:
„.Deutsc  and ılt eıgen machen dem haus zu Ostereich?‘ 2);

Der Rat csaß über den TeIıben der Bundeshäupter. Kurfürst Jo-
hann T1edr1ı VOonmn Sachsen wollte miıt etwa 50 Pferden einreıten.
Er nahm He r b 1m Karmelı:tenkloster. Johann VO auburg
und er vVvVoO Melem bereıteten 1mM Nürnberger Hof Quartier für
den Landgrafen ullıpp VO Hessen., der damals seiıne Forderung auf
den Haıner Hof noch nıcht durchgesetzt hatte. Drei Herzöge Von Braun-
schweig wohnten 1m Haus ZUILL Korb auf dem Kornmarkt und 1m
Weißenfels an der Ecke Münzgasse—Buchgasse. Die aäte Ulrichs von
Württemberg ZOSEeN 1n Haus Zu Seligen (Kerbengasse), die der Her-
zöge Vvon Pommern ın Joh Jeckels Haus an Kornmarkt, drei Grafen
Vo  b Nassau 1n den Grünen (Ziegelgasse).

Die OTS Straßburgs, geführt VON} hochangesehenen Jakob
Sturm, lag 1m TO ın der Alten Mainzergasse, die Ulmer und Kon-
stanzer 1m Ulmer Hof ın der Sandgasse. agdeburgs Bürgermeister
finden WIT 1m Haus 95  fı Frithof“ Hühnermarkt. die Temer und
Hamburger 1ın der Hangenden anı (Saalgasse), die VON Braunschweig,
(oslar und Hannover 1m Haus un Fıngerlein (Schnurgasse)

Der Rat stellte den Bundesverwandten Räume im Römer UT

Verfügung und agte elbst 1n den Konventstube des nahen ariukRer-
klosters. Die Bürgermeister erhıelten Vollmacht. Gastgeschenke
spenden und ur Nachtzeit reitende Boten einzulassen. Bald hatte
zwischen Wiırten und Gästen zZ.u en. Die Bürger beklagten sıch
über Licht- und Stallmiete, andrerseits egehrte der hessische Marschall
deshalb und WCIEC des Schlafgelds Bericht. Der Rat empfahl 1  mM, sıch
mıiıt den Bürgern freundlıch un nach Gelegenheit zZzu vergleichen. Der
Rechenmeister verzeichnete getreulich, da ß für fast einen Zentner „Kon-

51 Gulden ausgegeben wurden, ferner beträchtliche Summen für
ı1€ I Die hıst. Volkslieder LV (Le. 69) wr  z  i
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Malvasıer, „Kppeil Z Collaeion”, Feigen, Rosinen und Mandeln, Rauch-
kerzen, Weck und Bretzeln SOW IC für ’ Fuder un 17 Viertei Rhein-
auU! Weins 3)

Schwere Sorre {astete auf den Bundesboten, als S1IC VOD ıs
18 Februar Römer sorgfältig Rat hieiten Das Königliche

{11 ht eın Werkzeug 111 der and der aDsDuı ZCI
das 1495 Braunfelsund nıcht mehr JeNES Reichskammergericht

mı1ıt frohen Hoffnungen eröffnet worden war MVlıt cht und A hberacht
bedrohte r die Evangelischen Noch Jungst w arTel KLBingen und Minden

pfier geworden, Sollte na  - das alles iulden und 99  © dem
Almechtigen, welches auch cie sach ISı bevelhen: der wırt der gOL-
losen rath und verbundtnusz wol Zu nichte machen“? Das war cie
Meıinung des Herzogs Hranz VOIN Braunschweig-Lüneburg.

Heiße das nıcht. (Gott versuchen, entgegnete ebhaft andgra
Philıpp Von EeEsSsSeEN. Wolle INna  b den Kailiser hne jeden Widerstan

Rüstungen „wıder cdie Teutschen bestellen lassen? Man
doch,; ‚„ WIC die Hıspanıier unNns und relıg10n gene1gt sein‘! Sollte
das ‚„‚ Widerteil“ den „„Vorstreich haben, SC1IH nıt alle starck 1711

glauben, mochten etliche us forcht abfallen „50 INa zucket soll INnan

des streıchs nılt erwarten Wr WAarn«t, nıcht ust um

Krıeg der blinden Haß VOr bloßen kurzen „Anstand“ ill-
stand) als Dank für 110N€ weıitgehende Türkenhilfe der Evangelıschen

‚Nichts 1ebers cdan satten bestendigen TE auch
mıt nachte1l des zeıtlichen wünschte zustimmend der Kurfürst VOoONn

Sachsen Ernst W 165 darau{f hın, w 1€ Karl miıt böser ıst das
weıte Netz SC1INer internatıonalen Beziehungen n
den evangelischen Bund zusammenzıehe Jetzt SIn  a  < mıf der olge

Jülıch Kleve Berg und Geldern 1LILL das Schicksal der Evangelischen
al Niederrhein, den gesamten Niederlanden Der Nachfolger des
jJüngst verstorbenen Herzogs hitte ıl  3 Beistand ia  — dürfe ıhn nıcht
abweisen „In W as rüstung und beschwerung Teutsche natıon stunde
colle den Kurfürsten VON Köln und I rıier vorstellen und ihre
Vermittlung ansuchen Mit den englıschen und däniıschen (‚esandten

Frankfurt der Bund Fühlung nehmen Auch Verbindune mıt
den Schweizern werde den HKrieden Oördern 1elfen Vielleicht SC auch
dıe Freunds  aft zwıschen Karl und dem Könıig VO Frankreich
trotz des Vertrages VO Nızza und der Zusammenkunft N Aigues-
Mortes — „nıt STOSZ ; na  — USSeEe auch hıer e1INECN Rückhalt suchen.
Wer den Evangelischen cdiese ausländischen Beziehungen vorwirft; Ver-

g1ßt, dalß C} sıch UU die gewissenhaft zögernde Gegenwehr FCHCH
der Habsburger verschlagenes DIeE ut dem Schachbrett der inter-
natıonalen Politik andelte

3) tadtarchiv Ff., Megb 8 Bürgermeisterb. 1538, SE Ratschl
rot 111 60:; Rechenmeisterb. 1538, Kinzelausg. ersten Rechnun

(Randvermerk Ainıgung). V, BT SRBET>: TONL1(FT 17006)
3473 Battonn: ÖOrtl! Bes  reibung 1—VII (FT 61 ff.)

Niederschrift des braunschweıig. Rates Clammer, hrse. VOo  k
Meinardus (Forsch dt (Gesch. 20n Goött a 636 f£. Pol N -

O. Winckelmanndenz Stadt Straßburez 1L, bearb.
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Besser als usSs der amtlıchen Niederschrift wıssen W1T Uus den CS
heimberichten kluger päpstlıcher Dıplomaten, Wäarum die Städte ZOger-
ten Hatten 61€ nıcht bisher die schwersten eldopfier für den un
bringen müssen! War VOT allem dem ehrgeizigen andgrafen Zu
trauen? Mußte nıcht gerade cdie Reichsstadt Frank{iurt, der wichtige Paß
al Maın zwıschen den landgräfh  en Besitzungen, auf der Hut sein?
Fürchteten nicht auch manche Patrızıer die evangelische Leidenschaft
der erregien Volksmassen? Sturm mahnte, Gott auch eiwas ZU

geirauen und alleın uf ihn Z sehen. Bremen heß sıich den edanken
eiINeT . „natıonal-versammlung” wohl gefallen, doch hıelt Frieden
für das beste. Großzügig gingen auch diesmal die Städter uf cdie
fürstliche Forderung einer Umla 07018 eın In ihrem Sinn
sprach Hamburgs ote ‚„ Were bösser besser), das Sa Z gelt

dan Von Gottes wOort gedrungen und dartzu ın fahr
teibs und &UTS sitzen.“ Den Vorstreich Z.Uu tun, entschieden sich die
versammelten Stände jedoch nicht, sondern beschlossen, der habsburgi-
schen Gesandten und der kurfürstlichen Vermittler vertrauensvoll und
friedwillieg Zu warten.

Bedeutete denn nıcht uch die Sendung der otschafter Karls V
und Ferdinands ıne yewisse Anerkennung der evangelisch-ständi-
schen Haltung? FEröffnete nıcht w1e an VOo jetzt bald eiınem
Jahrhundert meınte der Kalser die Aussicht Z einer VO Rom 1ULN-

abhängigen Beilegung der relig1iösen Streitigkeiten? Die se1ıtdem CT-
schlossenen Geheimakten zeıgen, daß beiden darauf ankam.
die Evangelischen hinzuhalten und möglıichst spalten. Ihre Polıtık
Tolgte dem altrömıschen Grundsatz, len cdie päpstlıchen Diıplomaten
empfahlen: Dıviıde et impera!

Hören WIT S1e selbst! Kardinal Pole rıet dem Kaiser 711 Stillstand
mit den Türken un 11L amp CLE cıe „Ketzer“ Jener Aleander.
der 1521 auf as verhängnisvolle Wormser Edikt gedrängt hatte,
1e jetzt aus Wien, er auf Könıg Ferdinand einwirkte: der
K alser könne unter dem Vorwand eines Türkenzuges „„ohne Verdacht
ıne gute Menge spaniıischer und italıenıischer Arkebu-
sıiere nach Deutschland führen ‘! DDer Könıg selbst äußerte 7U  — Be-
friedigung des Nuntius: INal muUusse die Protestanten zwischen Furcht
und Hoffnung halten. Lebhaft pflichtete eander be1ı komme Aur
darauf ın Frankfurt irgend ıne unverbindliche Abmachung —-

stande zZu bringen. Der Kailiser werde dann schon zZU gelegener Zeit
erwünschten Anlaß iinden, einen solchen bloßen (tregua

suspens1i0ne) 7AU rechen und könne sıch inzwischen der CVangeE-
lıschen Türkenhilfe edienen ©

So rıtten Aschermittwoch (19 11.) Dr Frankforter,
Kpmg;erprokurator zZu In113brudc, und bald darauf Melchior von Lam-

543 f£. u el Ff Anstand (Arch Ref. Gesch 2 9 Le 31)
145 IT

(5 Nuntiaturberichte aus Deutschland Ab:t., bearb von
Friedensbur (Go 03) 557, 408, 419 f! 444, 516; I-

263 4519 7 Hamburgs Fiınanzen E3 Rostock 36)
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berg als Kommissare Ferdinan Frankfurt ein Mıt kalser-
er ma die Toledo ausgestellt WAaT, erschien ferner Johann
Weeze. der dıe Jıtel ıweden)
und Bischofs VO  b Roeskilde änemark) ührte zudem mıt dem Bıstum
Konstanz eilehen War

Doch lıießen SIC sıch nıcht zZu unmiıttelbareı Aussprache mi1t den
versammelten Reichsständen herbel, sondern verhandelten miıt den
Kurfürsten VOoO  b der al7 und VO  b u die sıch B
diesem Mittleramt bereıt rklärt hatten Karl hatte SCIN Finverständ-
Ü1S gegeben Diese beiden Ghieder der höchsten Körperschait des Rei-
ches, des Kurkolleg1iums, wirkten TUr 11Ne€ geschlossene Kirchenpoliti
der Rei1i  sstände Rom standen _ naturgemäß vıel unabhängıger
gegenüber als che drei geistlichen Kurfürsten un 10ftften auf Zdis
geständnisse der Kurie e Abstellung der alten „B h W
deutscher Nation Fıindringlı hatte der Brandenburger S1'
schon 1111 Dezember an Ferdinand gewandt „Euer kon wolten
ansehen und ynedigstes P —” bedenken,; das dis (Vermittlung) de1r CINISE
Weg, Ist odurch Deutscher E —. natıon und
die CGristenheıiıt befriedet dem Turken widerstand geleıstet einıckeit
der ırchen gepllanzet vielfaltiges, erbarmendes christlichen bluth VOeTr-

g1eßen verkommen, emborung vorhutet und alle zwıspalt der kirchen
abgewandt werden Als Landesfürst rang e miıt Kursachsen U I1L den
Eunfluß auf das Erzbistum Magdeburg und war auyuch sonst auf das
Wohlwollen der Kurlie an  Ch Der Papst erftfreute ıhn N März
mıt andeskirchlichen Bewilligungen u d wa
nıcht dıe Persönlichkeit welche die ernste Stunde erforderte Aleander
spottete über den stump{en, N1UTL Z oft trunkenen “  üursten und fürch-
tete alleın a schlimmen Iutherischen äte  ..

Der Römer wurde die Stätte denkwürdiger Verhandlungen.
Der kurpfälzısche Rat Wolfgang VON Affenstein eröffnete S1IC und bat
uın Vorschläge ul Verbesserung des Nürnberger Relıgionsiriedens
Dr Brück deı kursächsische Kanzler. wirkte für die evangelischen
Reichsstände miıt Gewandtheit und Beredsamkeit die dem Nun-
t1us Aleander Sorge bereıtete Die Evangelischen baten UU C1iNEN
„‚satten, beständigen “rieden u nd unparteusche Rechtsprechung des
Kammergerichts Kein Deutscher dürfe des Glaubens
wıllen Leib I]Ild. Gut gestrait werden., solle jedem freien
Abzug VeCrSONNCH Dänemark Preußen. das Herzogtum Liegnitz SOW I1
die Städte Riga und Reval sollten 1111 Frieden einbegriffen SCcC1IinN Dann
wollten S16 uf el  stag pEeErn die Türkenhilfe beschließen Die
überreiche Liste der Kammergerichtsprozesse zZeIg daß Kursachsen,
Hessen, Braunschweig-Lüneburg, Württemberg, Pommern SsSo die
Städte Hamburg, Rıga, (‚Öttingen, Goslar, Minden Magdeburg, rank-
furt Straßburg, ingen, Konstanz und Lindau hbetroffen ”VCeCN s
galt also, C11N€E€I1I gesamtdeutschen Not Zu sStenNern

Die Kommissare verhielten siıch schroff ablehnend, und der 1plo-
matische Eirzbischof VOIL Lund wählte C1NEN anderen Weg Am SonntagReminiscere _ abends (2 111.) ZOS BT a21DNem Quartier Klaus
Scheids Haus (Föngesgasse) Fınladung des d 1 d 1}
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folgend, Nürnberger Ho{ un 1eß nach dem ma alle
Künste se1iner Dıplomatıe spielen. Bereits iın Wien hatte Ferdinand
dem Nuntıus eander eın sehr es Schreiben des Landgrafen
gezeigt. Konnte 11808238  — aut dıesen .. Einfluß
gewinnen‘ Nur zZu gut scheıint gelungen sSe1IN. Wie der Erz-
bischof erireut nach Wien berichtete, außerte der andgraf, „das Ina  b

7 vergleichung der religıon sach gotzvorchtig, ridlich und nıt zenkisch
teut ordnen und prauchen, den bischoif VO  vm} Wien (Ferdinands Beicht-
valter Joh Fabrı) und den Eutiter dahaım lassen söllen“! Der
Landgraf wollte den Kurfürsten Vo Sachsen bewegen, cdie
Könıgswahl Ferdinands anzuerkennen

SO wird verständlicher, daß der evangelische un fast nıchts CTI-

reichte. Während buntes Me  reıben auft dem Römerberg und ın den
Römerhallen wogte, saßen oben die undesboten ın bıtterer Sorge.
In ors  ag und Gegenäußerung schleppten sich die Verhandlungen
hın Die vermittelnden Kurfürsten rıeten dringend, auch mıt beschei-
densten Zugeständnissen sich PE begnügen. Auch eın stundenlanges
Gespräch nach dem an Zu dem der Kurfürst Voxn achsen 111
den kaiserlichen (Gesandten einlud, tuhrte keinem Fortschritt. Re1li-
tende Boten brachten inzwischen böse Nachrichten voxn Ansammlung
starker Söldnerhaufen. Galt dem geächteten Minden der den Her-
ZO  e  en VON Braunschweig? chweren Herzens bewilligte HLE  —_ ine
Umlage VOI 000 elanchthon, der damals auch miıt Kalvın
Fruc  are Aussprache hatte, und Bucer emuühten sıch. den evangelı-
schen Vorschlägen die geei1gneitste Form Zzu geben. Gesandte wurden
nach England abgefertigt, ıL  z dıe Bündnisverhandlungen fortzusetzen.

Die Karwoche jeß die Unters  1e der ırchlichen Haltung noch
klarer hervortreten. Am Karfreitag ca ß INa  S über den endgültigen
Forderungen des kaiserlichen Orators. Der Kurfürst VOo  b Sachsen lehnte
S1€ ab, doch der andgra trat ıhm entgegen. Tags darauf entschied sich
dıe Mehrheit für Sachsen Der Nachmittag des UOstersonntags verlief mıt
erregiter Aussprache ın der Herberge Phılıpps VOo Hessen, der einem
schlimmen Ausschlag 1 (Gesicht lıtt Am UOstermontag seizte der and-
oraf durch, daß INnNan sich STa des „satten,; beständigen Friedens“ mıiıt
einem maßgCTCNH, verklausulıerten „Anstand” begnügte;
wenige JTage darauf rıtt hinweg. arfen bereıts „traurıge eheliche
Verhältnisse., cdıe für den ganzech Protestantismus verhängnisvoll WeTl-

den csollten“ €), ıhre Schatten voraus? Der nselıge gab sich mıt
seıner Doppelehe 1mMm März 1540 dem Kalser in diıe Hände /)

Nur mıt Mühe bewegten urpfalz und Brandenburg den erbitterten
Kurfürsten VOoO Sachsen, Zu bleiben, und In pri konnte der „An'
stand“ ausgefertigt werden. Die stattlıche Urkunde dieser „gut-
en abrede und vergleichung” ist 1mM Namen des evangelischen Bun-
des Kursachsen, Hessen und Frankfurt besiegelt. Der Kurfürst

6) Nunt Ber 502, 26  ] 411, 509, 286, 31  0 Ff.Nunt Ber. 215 Dechent Kirchengesch. e FT M
13) 151 Phil Hessen (Realencyc prot eo
hrsg. au Bd. X1 309 F
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VOoO  —_ Sachsen heß SCIHNCIL Namen den ausdrücklichen Vorbehalt eiıfügen,
dal damıiıt Ferdinand den königlichen Tıtel nıcht bewillige 8)

Wie gespann dıie Lage WAar, zeiıg auch ec1in Handel der dem Frank-
furter Rat damals viel schaffen machte Rıtter Konrad VO

der als Hauptmann städtischen iensten stand hatte
Werbungen für den übermächtigen Nachbarn der Stadt den Erzbischo
VO  b Mainz VOTSCHOMINCH und der Rat ıhn deshalb verhaftet Da CT-
stand dem chuldigen kaiserlichen Oraton e1iINn entschlossener Hur-
sprecher. Schroff forderte cdieser des Rıtters P rellassung und betonte,
„daß die kals. Mt 1e€e dıe oberkeıit hetten“ Schließlich gab
der Rat nach: Herr Konrad eıistete C:1NCN Urfehdeschwur VOor dem
Ausschuß der Fainıgungsverwandten des Schmalkaldischen Bundes und

urde dann VOIN Altbürgermeister SCINET Pflicht entlassen
In anderen Fällen konnte der Rat leichteren erzens hoher Kür-

sprache zugunsten Bestrafter entsprechen Auch SONStT kam INa nach
Kräften entigegen Als der Kurfürst VO Sachsen und dann der
Pfalzgraf „.den Braunen us dem staädtischen Marstall kaufen wollten.
schlug 100838  b das ‚War füglich ab bot ber dem Kurfürsten N der
alZ, dem FKFrankfurt SCSCH Kurmainz und Hessen suchte,
„den Hengst ZUD12 eschen und schlug ihn auf Ihaler allı,
falls der Kurfürst bezahlen wolle Deı Kurbrandenbur SCr entlieh
2000 unier Bürgschaft des Grafen Ludwig VO  b Königstein Als JC-
doch „umb Herr aCco. Hellers selıgen tafel ZU0 Predigern” Diu
Meiı ste W C I bat, 2109 der Rat nıcht darauf 6}  S Die „acker-
eu beklagten sıch, w 1e€e ihnen VO  — den Reisigen .„„‚durch ihr Spazier-
reiten “ den Äckern Schade geschehe; alle Marschälle wurden darauf-
hın gebeten, den Reıisigen solches zn untersagen

Auch C1iN u d hatte Frankfurt als gelegene
Malstatt ewählt Er beriet Predigerkloster. Gesamtrheinisches Be-
wußtsein über alie Territorialgrenzen hınweg 1N der Städteeinung
noch Jjebendig auf der „Theinıschen Bank“ saßen en, Köln, Metz,
Toul, Worms, Speler, Straßburg, Hagenau miıt Vollmacht für NEeEUN
elsässische Städte und Entschuldigung Vo  z} enburg und Gengenbach

Schwarzwald Goslar und ordhausen: Frankfurt vertraten
Philipp F ürstenberger, Johann vVvon auburg und T1STO0 Stalburger
miıt Vollmacht für etzlar. Von der Schwäbischen Bank

Regensburg, Augsburg, Konstanz, Ulm, ingen, Reutlingen,
Schwäbisch-Hall, Heilbronn und Nürnberg, verschiedene davon miıt
ma für andere Bundesglieder, etliche kleinere Städte Der
Abschied VOIN März versprach dem bedrohten Goslar, iNanln wolle
beim Kaiser und be1 Herzor Heinrich Von Braunschweig vorstellig
werden. Justinian Von Holzhausen forderte rückständiges Gehalt als
Kriegsrat 1111 amp 5C5! das wıiedertäuferische Münster 10)

er Tag des Evangekhsechen Bundes VO  u} Schmalkalden
schloß amn DL ÜDie Glieder diıeser ‚„‚chrıstlıchen verstentnus“

StAÄA F£., Reichssachen Urk 3()7.
Reichssachen 8606: Bürgerm. 1538, 20 Ratschl rot 111 64

10) Reichssachen 11 867; Bürgerm. 1538, 111 SE Kırchner:-
esch FT (FT 115
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unsere Schuhmacherchronik nahmen willig schwere pter uf siıch
Kursachsen und ‚essen. natten hıs Johannıs Je 7000 1i DEn erlegen,
Straßburg, Augsburg und Ulm Je 2500, Hamburg 2000. Magdeburg
1785, das geächtete Minden 200 uUuSW., KFrankfurts Anteil betrug 1500
wobel die hohen usgaben der Für den Bundestag zZuU bedenken
Ssind.

In ernster Stimmung traten die Bundesmitglieder UuSs dem Römer.
Entsprach doch der muühsam ErITUNSCHC „Anstand“ der damalıgen
Machtstellung des Bundes keineswegs. War der Höhepunkt erreicht?
Sollte der We ın ıne düstere Zukunit führen? ntie Ial den nahen-
den Niedergang und Zusammenbruch? Zu Spät traf che Nachricht VOoOLNl

Tode des gefürchteten Georg VO  — Sachsen ein. Sein Nachifolger be-
kannte sich AA evangelıschen (lauben. Im Römer War auch dessen
Krbe a us- und eingegangen, jener Moritz VONR en, damals 1n
achtzehnjähriger Jüngling, der 1n entscheidender Kriegsnot als A

e1 M die evangelische Sache verraten sollte.
Bıtter äußerte sıch der Kurfürst VOLN Sachsen über den „Anstand .

Der tiefhlickende Bucer tadelte ın eiınem Brieft einen vertirauten
KFreund den Landgrafen und nannte die Annahme gEWISSeET Punkte g' -
radezu Verrat 11)

In wel Flugsce hrıf ten des Jahres 53 klingen die bewegtefi
Krankfurter en miıt ihrem Rıngen ı  g Evangelıum und Reich
kräftig nach

Wie Jücklich verstand Martın Bucer, in seinem Büchlein
N h götlichem un geschriıbnen Rechte die
Grundfragen weıten Kreisen ebendig Z machen, indem einen tfürst-
ichen Sekretär, der in Frankifurt teilnahm, einen Propst und eınen
Edelmann ın einer Herberge Zu Speyer darüber gründliche, mehrtägige
Aussprache führen 1äßt! Die Vorrede wendet sıch aus „Sonnenborn ”
unter dem Junı 1539 den Grafen Ruprecht voxn Manderscheid, der
ın der Regierung des Kurfürstentums K öln und auch SONST 3C h IS
lıchen frıde und wolfart Deutscher nation“ ördern
mMO  C: Der Veriasser unterzeichnet sich a1s „„.Chunrad lrewe VOL

Fridesleuen “ Warmherzig betont „WIT alle 11ULIL täglıch Jjmer 16 mehr
erfaren, Jn W as verderben diser zwispalt Deutsche natıon füret Es
sollen cie gemeinen Stende des Reichs +0t die ehre geben und gememıne
woifart Deutscher natıon weıter bey jnen gelten lassen dan Jre eıgne
anfechtung unnd also umb 1ın wWäaTen christlichen friden und VT -

ein1ıgung bıtten, die selbıge mıiıt W äarTeCILL hertzen suchen und finden.. ( e
reıben Karls 415 Sevılla VO Julı 53 und aus Toledo om
25. November 55 werden abgedruckt und erörtert Jreuherziıg hofft
Nal och immer auftf das Reichsoberhaupt „Der fromme Kalser hette
gern auch CYN Reformatıon. der Kırchen gesehen un konte wol
dencken, na uns gedempfet hett, der Bapst un se1ın hauff würde
alles noch ErZCI und untreglicher machen 17 Eindrücke Vo Frankfurter
Tag wirken nach, WEeNnnNn der Sekretär meint: 95 werden aber ıuch vıel
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solcher reden und beschlüsse Inn weın geschrıben, der die schrifft nıt
Jang haltet“” Die dreı Gesprächspartner cheiden 1n Frieden AÄAuch der
einsichtige Propst wünscht, DCH können, daß C allenthalben
besser stünde. 311 ern das seiıne dazu tun und „„der warheiıt stat
geben‘”.

Konrad Braun, Beıisıtzer des Kammergerichts, verfaßte damals
eın „Gesprech”, 1n dem eın „Aulicus“, eın eologe und e1InN
„ Jurista” Brauns Anschauungen entschieden vertreien, während ein
„‚Schreiber“ ammens Cuntz TE als advocatus diaboli aufzutreten hat
Cuntz hat sıch die Hauptpunkte e1INes Gespräches aufgezeichnet, das
eın Herr, „aıln gutier, toller, foller Bruder“ nennt ıhn respekt-
los mıt einem eimann und einem Sekretär führte. Die trıftigen
und eindringlichen Beschwerden, e cdieser Sekretär SC Klerus und
Kammergericht vorbrachte, zahlt Cuntz mıt grober Deutlıi  el auft
Der eologe un der Jurist welısen VOT allem auf den Bauernkrieg
als ıne Folge evangelıschen Wesens und alscher Langmut der Herren
hin; S1E chöpften aus seinem Scheitern offnung für die Zukunft
Cuntz ıst nıcht auf den un gefallen AWIT“ wollen die Kirchengüter
nıcht rauben, sondern zurückgewinnen und Zzu rechtem Gebrauch
bringen; doch das tirübt dem das Wasser., uch wenn dieser
oberhalh Bach steht Übrigens gehen auch 1l1er die Teilnehmer des
Streitgesprächs mıt freundlichen Wiünschen auseinander. Amsdorff
schrieb SC diese Schrift eın Spruchgedicht, ‚Cuntz Braun ıst der
frome man  . 12)

König WYerdinand wWar 1m großen und anzen befriedigt. Dem Nun-
t1ıus 1et als guler Katholik, die eingerissenen kirchlichen Mißstände
Z beseitigen und den Lebenswandel leichtfertiger erıker bessern.
Mit Sorge sah einem kriıegerischen usammenstoß enigegen, da
„die Katholischen bel der Ansteckung der Mehrzahl ıhrer Untertanen
sıch chlecht uf ıhre Soldaten verlassen könnten“ eander gJaubte
1m pri den „Gehorsam fast S5anZz eutschland (la
obedientia di quası t{utta Germanıla) eti da dessen Völker
1m geheimen alle infiziert selen. Am meısten fürchtete die päpstliche
Diplomatie einen Reichstag, der ZU 1.0 un zZzu
Anschluß der deutschen katholischen Reichsstände führen werde. Da-

12) Etlıche gesprech au ötlichem und geschribnen Rechten
Vo Nürnbergischen friıdestand ranckfortischen anstand Kxem-plar der Frankfurter e und nıversıtäts  AD 38
t h k) E > 10, 47, Vgl I1 Flugschriften-sammlung Gustav Freytag 1955 mıiıt Hinweis auf Mentz
Biblio raphie der gedruckten Schriften Butzers. eitere Exemplare:Hiıst 2411 und Dise. pol miıt andschr. Notizen.

1n Gesprech aınes ö1 17at* mıiıt zwalen Gelerten,
aınem Theologen und aınem Juristen, und dann aınem Schreiber
VO  b dem Nurnbergischen Frıdstandt, und dem Abschide jJungstFranckenfurt bethalding T, 5 9 61 4009
mit inweis auf 0 D TUNAdr1. (Dres 86) AD 6 9

in weıteres Exemplar der Stadtbibliothek sıehe Dise. pol mıt
andschr Notizen.
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her INan den Könıig VoO  un Frankreıich LLL orgehen SC die
Evangelischen WINNCN.

„Dieser ungerechte und verbrecherische Frank{furter
(quella D  9 ing]usta ei scelerata conclusione dı ranck-

ordia)! So urteilte Aleander 111 bösartıgen Denkschrift für den
Papst der dem Frzbischof Lund olattweg Verrat der (0)18185
schen Interessen vorwarf Sein Nachfolger, Nuntius Morone, vollends
schrieb 111} Julı 39 der Kurie TÜr den Heıilıgen SC bes S©
daß bleibe und keın Reıichstag zustande
komme (per quella santa sede SIa megi0 ;he Ia (Germanıa 1a

discorde et 1O  — facecıa jeta)
Der 7 ber erwiderte auf den entrüsteien Protest des Papstes,

Rom colle dem katholischen Gegenbunde beıitreten und VOor allem Gelder
Verfügung stellen Im Wiınter Z C durch Frankreich VON Franz

prunkvoll gefeljert nach den Nıederlanden und eröffnete den auDens-
krıeg mit furchtbaren Strafgericht uüber die Ge n i Gleich-
zeıt1g wußte die Evanrgelischen mıt dem Hıinvwels auft den Frankfurter
„Anstand: vertrösten 13)

So erscheint n Krankfurter 5 ch 11 deutschen,
iıtalıenıschen, spanıschen, französischen, nıederländischen, englischen und
dänischen Akten er Blicke dorthin gerichtet „Got der vatier
geb xluck und heıl! am Wohlmeinende evangelıische und Ö-
1s5 Deutsche hatten geho und sıch bemuht C h
AÄAus gjJleıch Zeichen des Reichseedankens chaffen Sie untier-
lagen vorläufig Krst nachdem Karl! mı1L blutiger (Gewait Ver-
sucht zunächst TIO gehabt hatte dann ber gescheıtert wWafr, g_
lang endlich statt e12€S bloßen „„Anstandes N  Nn deutschen Reli-
g]onsirıeden VOo  b 1555 VAU schließen, der d  H  7 beiden Bekenntnisse WCN1S -
stens Z friedlichem Nebeneinander verpilichtete Daß daraus eın frucht-
Dares Zusammenleben werde blieb die hohe Auigabe der Zukunft
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